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Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.
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Sonntcigsgebanfen.
Dank und Verzicht.

In schweren Zeiten suche zuerst das auf , was dabei
des Dankens  wert ist , und danke dafür aufrichtig Das
gibt dem Gemüte die ruhigere Stimmung , in welcher auch
das Uebrige erträglicher erscheint . Hilty.

Was der Landmann saurer als sonst erworben hat,
was der Städter schwerer als je erlangt , das halten beide
wert . Der Dank , ob auch Seufzer sich darein mischten , ge¬
deiht in der Entbehrung besser  als im Ueberfluß.

*

Aber jetzt gilts , daß es alle verstehen : auch dem ganzen
Volk gegenüber , alle für alle.  In einer Zeit , wo keine
Mutter sich sträubt , auch den einzigen Sohn herzugeben,
heißt es auch in Dingen des täglichen Brotes Opfer
bringen  und drangeben können an das Ganze.  Für
Viele ists ja das Einzige , was sie für . das Vaterland in
dieser schrecklich großen Zeit tun können . Sie können m i t-
kämpfen beim täglichen Brot  für das deutsche Volk,
bis zum Siege.

Unterstaatssekretär Michaelis.
*

Bei anderer Schmerz — ein fühlend Herz,
bei anderer Leid — Barmherzigkeit,
das sichert dir , Freund , glaub es mir,
in eigner Brust — Glück , Lieb ' und Lust.

Kriegswochenschuu.
Die verhältnismäßige Ruhe an der Westfront hat auch

in der vergangenen Woche angehalten . Es sind keine Er¬
eignisse von Bedeutung zu melden . Trotzdem haben wir
auch diesmal wieder einige kleine Vorteile errungen , so in
den Vogesen , wo wir dem Gegner am Hilsenfirst ein vor¬
geschobenes Grabenstück entreißen konnten.

Auf der Ostfront haben die Russen ihre Versuche, un¬
sere Front zu,durchbrechen » besonders in der Gegend von
Riga und Dünaburg wiederholt . Trotzdem sie durchweg
mit stärkeren Kräften auftraten , gelang es unfern Truppen
überall , die Angriffe abzuwehren . Charakteristisch für diese
Kämpfe sind wiederum die

schweren Verluste des Feindes,
die von der Hartnäckigkeit zeugen , mit der die Angriffe
unternommen worden sind . An einzelnen Stellen war
es den Russen namentlich zwischen dem Swenten - und
Ilsen -See gelungen , unsere Stellung etwas zurückzudrücken.
Aber wir vermochten bald wieder dort das Gleichgewicht
herzustellen . Erfreulich ist es , daß wir trotz unseres im
allgemeinen defensiven Verhaltens doch gegen Riga hin,
Namentlich an der Küstenbahn , haben einige Fortschritte
machen können . Ein Beweis für die

günstige Lage unserer Truppen im Osten
an dieser Stelle ist auch der Umstand , daß wir auch in
dieser Woche eine immerhin ansehnliche Anzahl von Ge¬
fangenen haben machen können.

Südlich der Rokitno - Sümpfe haben auch m dieser
Woche die schweren

Kämpfe am Skyr und an der Strypa
angedauert . Hier hat sich allmählich das Bild gewendet.
Die Russen , die bisher dort in der Offensive waren , sind
fast überall in die Defensive zurückgedrängt worden , sc
daß ihr Versuch , an dieser Stelle durchzubrechen und sc
ihren serbischen Verbündeten in ihrer Bedrängnis e.mas
Last zu schaffen, als gescheitert angesehen werden kann.
B el Wesens hatten die Russen von ihrem

vorstost auf das Westuser der Strypa
gemacht . Aber diesem erging es nicht anders als früheren
Teilerfolgen . Die Truppen des Grafen Bothmer konirien
im Verein mit österreichisch- ungarischen auch hier den
Gegner bald wieder in seine Schranken zuruckweisen
Ebenso erfreulich ist, daß es den verbündeten gruppen
vergönnt war , die Russen aus Kosciuchnowka und den sich
südlich daran anschließenden Stellungen herauszuwerfe»
Dieser Erfolg ist um so beachtenswerter , als den .nujser
sicherlich viel daran liegt , an der von Kamel in das Herz lore-
Land . s hineinführenden Bahnlinie Fuß zu fassen. Wo
sehen aus alledem auch hier wieder, wie die

Standhastigkeit unserer Truppen
alles tun , um in dem Gegner niemals das Gefühl a» -
koiumen zu lassen, daß er wieder Herr der Lage weiten
könnte.
^ In Serbien sind die Dinge nach wie vor im voll «er
Fluß . Die Verfolgung des überall geschlagenen Gegnci-
>!t im raschen Fortschreiten , und die stetig zunehmende

Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial
-ieigt uns . wie des serbische Heer allmählich völlig zukam-
Menbri-t t. Das bedeutendste Ereignis .der vergangenen
^oche jst unstreitig die

Einnahme von R 'srh
durch die Armee des Generals Bojadiieff . Damit ist nicht
Nur die zweite Lrauvtstadt Serbiens in die Hände oe,
Verbündeten gefallen , sondern " " ck) der Mittelpunkt oei
«roßen Verkehrswege des Lande », dessen Wert die starken
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Befestigungen erkennen lassen, mit denen die Serben
gerade diese Festung umgeben haben . War es vorbei
schon gelungen , eine Verbindung zwischen bulgarischen
Truppen und denen der Mittelmächte herzustellen , jo be¬
wirkte es der Fall von Risch, daß eine

tatsächliche Gefechtssühlung
zwischen den Bulgaren und uns hergestellt werden konnte.
Durch das rasche Vordringen von Norden und Osten ist
der dem serbischen Heere verbleibende Raum immer mehr
eingeengt worden , so daß es jetzt wohl fast völlig in sem
unwegsames und schwieriges Gebirgsland h'neingedräugt
sein dürfte . Dazu kommt, daß ja im Süden die Bulgaren
durch die

Besetzung von Tetovo
die letzte Verbindung mit Mazedonien zerschnitten haben.

Der Kriegsschauplatz in Neuserbien dürfte in Zukunft
wohl etwas höheres Interesse beanspruchen . Wie jegl
feststeht, ist ein Teil der Ententetrnppen von Saloniki aus
dorthin gelangt und mit den Bulgaren in Kampf geraten.
Bisher haben sie allerdings nicht gerade rühmlich abge-
schnitten ; denn sie haben sich ein paar

ganz empfindliche Niederlagen
zugezogen , so daß die sichere Hoffnung besteht , daß es den
Bulgaren auch in Zukunft gelingen wird , die Engländer
und Franzosen nicht nur aufzuhalten , sondern auch wieder
über die griechische Grenze zurückzuwerfen . Somit dürfte
es als ausgeschlossen erscheinen, daß von seiten der Entente
den Serben irgendwelcher Entsatz gebracht werden kann.
Ist th  doch den Bulgaren nicht nur gelungen , die

. Kämpfe bei Krivolac
siegreich zu bestehen, sondern außerdem auch ihrerseits
weiter vorzudringen und Monastir , das letzte serbische
Bollwerk im Süden , zu bedrohen.

.Die großen Erfolge in Serbien haben uns bereits den
Donnuweg freigemacht , und die Stunde ist wohl nicht
mehr fern , wo das Tal der Morava wieder vom

Zug Berlin - Konst.antinopet
durchquert wird . Seinen sinnfälligsten Ausdruck fand aber
der Umschwung der Dinge in dem

Besuch eines Zeppelinluftfchiffes in Sofia
mit dem Herzog von Mecklenburg an Bord . Man wollte
uns von allem absperren . Aber die Ereignisse gerade der
letzten ^Woche haben es uns gezeigt , daß wir zu Wasser,
zu Lande und in der Luft uns unsere Wege zu suchen
verstehen . Auf jeden Fall haben wir auch es kennen-
zelernt , wie im Gegensatz zu unseren Feinden , wo sich
überall Ratlosigkeit und Planlosigkeit bemerkbar macht,
bei uns und unseren Bundesgenossen

vollste Aebereinstimmung
herrscht. Deshalb konnten wir den Erfolg von Risch als
einen eigenen Sieg feiern , und die wehenden Fahnen in
Berlin und Wien werden den verbündeten Bulgaren ge-
zeigt haben , wie wir uns mit ihnen freuen , daß sie dem
Ziele ihrer nationalen Hoffnungen so nahe sind.

9 . Jahrgang.

schreiten, um der bedrängten Wirlschaftslage , insbesondere
der minderbemittelten Volkskunst , mir allen Kräften zu
steuern.

Ausland
4 Auflösung der griechischen Kammer.

Basel , 11. November . Die „Basier Nnchr ." meiden
aus Athen : „Neon Asty" erfährt aus politischen Kreisen,
daß 27 Abgeordnete der Venizelos -Partei ihren Austritt
aus der Partei erklärt haben , so daß die Regierung Sku-
ludis ' eine kleine Mehrheit in der Kammer erhält.

Athen , 12. November . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Kammer ist aufgelöst worden . Die
Neuwahlen werden am 19. Dezember stattfinden.
■4- «Ein Krieg Rumäniens gegen Deutschland . . .

Wahnsinn ."
In einer Betrachtung über die bisherigen Erfolge

der Mittemächte auf dem Balkan kennzeichnete dieser
Tage das Bukarester konservative Blatt „Steagul " die
Lage für Rumänien folgendermaßen : „Ein militäri¬
sches Eingreifen Rumäniens auf dem Balkan könnte
heute die Verbindung zwischen Deutschland und der
Türkei nicht mehr verhindern , da die Linie über Risch
nach Konstantinopel bereits freigeworden ist. Heute in
den Krieg gegen ' Deutschland eintreten , würde die Ueber-
nahme einer untergeordneten Rolle bedeuten , die darin
bestände , dem Vierverband mehr Zeit für seine Landungen
in Saloniki zu verschaffen. Das Schicksal Rumäniens wäre
dann an die stark verringerten Siegesaussichten des Ver¬
bandes geknüpft . Da heute in keinem Fall mehr von der
Aufteilung Oesterreich-Ungarns die Rede sein kann , sondern
höchstens von der Verhinderung eines großen deutschen
Sieges , wäre ein Krieg Rumäniens gegen Deutschland
Wahnsinn .«

Deutsches Reich.
4 - Hof und Gesellschaft . Der deutsche Botschafter ln

Konstantinopel , Graf Wolff - Metternich,  wurde
in Bukarest am 12. November vom König von Rumänien
in Audienz empfangen.

Der österreichi 'ch- ungarische Minister des Aeußern,
Frh. v.  Burian,  ist am 11. November abenos von
Berlin wieder nach Wien zurückgereist.

4 - Höchstpreise und laufende Verträge . Berlin.
12. November . Zu der Bekanntmachung des Bundesrats
von 11. d. Mts . über die Einwirkung von Höchstpreisen
auf laufende Verträge hat der preußische Iustizminister
die erforderliche Ausführungsanweisung erlassen . Die
Schiedsgerichte werden bei den Oberlandesgerichten er¬
richtet . Ihre Vorsitzenden werden von den Oberlandes-
gerichtsprüsidenten ernannt . Anträge und Eingaben sind

, zu richten : „An das Schiedsgericht für Streitigkeiten über
! Höchstpreise bei dem Oberlandesgericht in . . .«
i Zum jüngsten Besuche Frhn . v . Durians in Berlin.

Köln , 12. Roveinber . Ein Berliner Telegramm der „Köl¬
nischen Zeitung " hebt die erfreuNckiste Uebereinstimmung
in den Unterredungen des österreichisch-ungarischen Ministers
des Aeußern Baron Burian mit dem Reichskanzler und
den übrigen Leitern der auswärtigen Politik hervor . Es
stellt der Rede Greys vom 23. September , worin es beißt:
„Unfern Freunüen auf dem Balkan jede mögliche Unter¬
stützung ohne Vorbehalt oder Einschränkung zu bieten «,
die Rede Greys vom 9. November gegenüber , wonach
diese Worte keine militärische Bedeutung hatten . Der Zu¬
sammenbruch Serbiens trifft mit der vollen Enthüllung
des Spieles zusammen , das England mit den kleinen
Mächten treibt . Dieser denkwürdige Ausspruch wird in der
Erinnerung der Völker fortleben.

Der ordentliche Landtag des käntgreichs Sachsen
wurde am 11. November mittags durch den König feier¬
lich eröffnet . In seiner Thronrede gedachte der Monarch
u. a . zunächst der jetzigen großm Zeit und besonders der
unvergleichlichen Ruhmestaten der sächsischen Armee . Mit
Worten wärmster Anerkennung hebt sodann die Thron¬
rede hervor , wie das deutsche Volk auch im Innern sich
opfermutig in den Dienst des Vaterlandes gestellt habe.
Dem Staatshaushalte habe der Krieg schwere Opfer auf¬
erlegt und weitere Opfer würden noch zu bringen sein.
Seit Kriegsbeginn sei dem schweren Problem , die Volks-
ernährung zu angemessenen Preisen zu sichern, die be¬
sondere unausgesetzte Fürsorge der Regierung zugewendet.
Die Regierung werde auf dem einaeschlagenen Wege fort-

kleine politische Tlachkichfen.
Im Ruhrreoier  beschlossen die Bergarbeiterorga¬

nisationen  eine Eingabe an den Zechenverband um Gewährung
einer Lohnerhöhung von 10 bis 30 Prozent ; für die fiskalischen
Zechen wird an den Handelsmniisier eine gleiche Eingabe gerichtet
werden.

+ Wie „Dagens Nyheter " in Stockholm erfährt , beschloß der
Staatsrat dieser Tage , daß das B u t t e r a u s s u h r v e r b o t
auch die als beste Qualität gezeichnete Butter umfassen soll, womit
nunmehr jede Butterausfuhr aus Schweden verboten ist, soweit
nicht besondere Ausfuhrerlaubnis erteilt wird.

4 Aus London meldet das Reuterjche Bureau , daß der Zu¬
sammenschluß der drei größten Arbeiterver¬
bände Großbritanniens,  des Bergarbeiterbundes , der
Union der Transportarbeiter und der Union der Eisenbahner , voll¬
zogen worden sei. Der neue Verband umfaßt anderthalb Mil¬
lionen Arbeiter.

-z- Das Washingtoner Staatsdepartement wurde — so oll
Jos Reutersche Bureau in Erfahrung gebracht haben — aus dem
Amtswege davon in Kenntnis gesetzt, daß sich Am « rikane»
in Bord der „ Ancona«  befunden Hütten, doch sei noch nicht
bekannt, ob auch solche ums Leben gekommen sind . Wenn dies
9er Fall sein sollte, würden die Vereinigten Staaten gegenüber
2esterreich-Ungarn denselben Weg einschlagen , wie seinerzeit im
,Lusitania «.Falle , es sei' denn , daß die „Ancona " die Warnungen
nicht beachtete und zu entkommen trachtete.

-+. Wie den Londoner „Times " aus Peking berichtet wird,
hat die chinesische  die japanische Regierung davon in Kenntnis
gesetzt, daß die Regierung » form  in diesem Jahre kein,
Aenderung  erfahren werde , und daß die Wahlen wie gewöhn¬
lich abgehalten werden sollen.

-I- In Schanghai wurde der M i l i t 8'r g o u v e r n e u t
Admiral Tseng-ju -Cleng , als er nach dem japanischen Konsulat«
zum Krönungsempsang fuhr , von zwei Gegnern der Monarchie
ermordet,  die achtzehn Revolverschüsse auf ihn abfeuerten ; der
Sekretär des Admirals wurde schwer verwundet.

Der Save -Aebergang
am 7. und S. Oktober.

Schon lange waren unsere Borbereitungen für einen
Uebergang über die Save getroffen , jede Einzelheit war
wohl erkundet und jede Möglichkeit in Betracht gezoge « .
Unsere Brigade sollte im Abschnitt Kirche Bezanija-
Zuckerfabrik und 115 südl . Zemun —Etsenbahnbrücke den
Uebergang machen . Das Regiment tollte sich zunächst in
den Besitz der kleinen Zigeunerinsel setzen, die auf einem
Damm erreicht werden konnte , während wir di« große
Zigeunerinsel nehmen sollten.

Letzteres war eine äußerst schwierige Aufgabe . Jeder
Mann wußte , daß die Insel stark besetzt war , daß drüben
im Buschwerk ein zäher und gut schießender Gegner
lauerte und daß Minen und andere Ueberraschungen
während des Ueberganges auf ihn warteten . Trotzdem
gingen unsere braven Kerls heran wie immer l

Am 6. 10. 12 Uhr mitternachts stand das Regiment
hinter dem Save -Damm bereit.

Inzwischen belegte unsere Artillerie die Festungswerke
Belgrads , die Ufer der Save und die Inseln mit stärkstem
Feuer . Unaufhörlich flogen die Granaten gegen die
Höhen Belgrads , zersprangen in dem Buschwerk der
Inseln und zischten gegen die Ufer der Save . Detonation
folgte aus Detonation I

Punkt 1 Uhr 15 Min . vorm , begannen die Minen¬
werfer ihr Feuer und schleuderten Minen aller Größen
gegen die Inseln . Jetzt steigerte sich auch das Artillerie»
feuer zu größter Heftigkeit . Dumpf grollte der Donner
in den Tälern der Donau und Save , hell zeichneten die
durch die Luit llieaenden Geschosse ihre Bahn im Dunkel



1

Iber Nacht wie Meteore, und grell leuchteten BWm
icklaaenden Granaten . Es war ein ,chaung-schoner Anblick.
^ Kekt war es Zeit, die Pontons , die im Gatomca-
Kan?l verdeckt lagen, in die Save zu bringen Leise
truaen die wackeren Pioniere die Fahrzeuge über den
Dannn hinunter ans Wasser, und lautlos bestiegen ste

Pünktlich 2 Uhr 10 Min . vorm, stießen die Pontons
vom Ufer ab. Bis dahin hatte der Feind sichvollig still
verhalten und weder aus unser Artillerie- noch Mmenseuer

^ ' "LLd ? "L °/ ' --°' L ' sn,ch °>° . °i- °° --

näherten sich jedoch unsere Pontons der Insel,
als sie von einein rasenden Insantenefeuer überschüttet
wnrd -'N Gleichzeitig letzte die serbische Ar illerie mit
heftigem Feuer ein? Schneller arbeiteten die wackeren
Pioniere in den Booten, vorwärts heran an das Ufer!
Trotzdem viele Pontons , von Schüssen durchbohrt, versackten
oder auf Minen liefen, trotzdem die Strornung manches

mit fidb rifo trofabcm ble Icinbsnbßn ourd.
NLranLn ^ « »engewehrfeuer Jeriu ».
erlitten unsere Helden drangen vorwärts und arbeitet . »

°AÄ ' ,ÜhL" h.- leeren Ponton - , dl- ersten ° -n.-
ihrem Schicksal überlassend, bald kehrten sie vollbeladen
wieder. So gelang es dem unvergleichlichen Heldenmule
der Pioniere , nach und nach 6 Kompagnien und ^ Ma¬
schinengewehre hinüberzuschaffen — mehr ging nicht, da
sowohl' Menschen wie Material zu Ende waren.

Fast sämtliche Ruderer waren tot oder verwundet,
von den Pontons nicht ein einziges mehr gebrauchsfähig.

Die Kompagnien drangen nun trotz deftigenf Wider-
standes der Serben im Handgemenge Mann gegen Mann
durch das dichte Usergestrüpp weiter und setzten sichm
den Besitz zweier feindlichen Stellungen . Hier hielten sie
zunächst an, da es zu schwierig war , ,m Dunkeln weiter

vorzudrin ^en-ten flrte ,tete> unö er  arbeitete gründlich I
Denn manches blutige Spatenblatt legte Zeugnis ab von
seiner Verwendbarkeit als Waffe. ,tnt

Die Serben setzten sofort zum Gegenangriff an , um
sich wieder in den Besitz der Insel zu setzen. Hm und her
wogte der Kampf, fünfmal mußten die Unsrigen vor der
Uebermacht zurück, aber immer wieder drangen ste vor und
behaupteten sich schließlich in der erstgenommenen Stellung.

^ Unterdessen belegten die Serben den Strom , das
Ufergelände und die Unterstützungen hmter dem Save-
Damm mit schwerem Granatfeuer.

Als der Morgen graute und man den Schauplatz der
nächtlichen Tätigkeit überblicken konnte, war von unfern
Helden auf der Insel nichts zu sehen. Tote nur lagen am
Ufer, und hier und dort bewegte sich>m Verwundeter rm
Grase. Das heftige Gewehrseuer jedoch ließ vermuten,
daß unsere Leute tapfer bei der Arbeit waren , und so war

Unsere Kompagnien hatten trotz der serbischen Ueber-
legenheit ihr Vordringen fortgesetzt und waren bis fast an
den Südrand der Insel gelangt . Dicht am Wasser hielten
sich die Serben noch. . .

Leider fing jetzt die Munition an knapp zu werden,
so daß nur äußerst sparsam geschossen werden durfte. Die
Serben , die die Schwäche unserer Leute erkannt hatten,
versuchten sie zu umzingeln, — es gelang ihnen nicht.

Von allen diesen Vorgängen batte das übrige Regt-
ment keine Ahnung. Abgeschnitten von den Kämpfen aus
der Insel durch den Verlust der Boote war es nicht mög¬
lich, Meldungen oder Nachrichten 3« erlangen » oder
Munition oder Verstärkungen hinüberzuschicken. Nur das
Jnfanteriefeuer zeigte, daß unsere Leute schwer zu

tämP$a gelang es am Nachmittag einem mutigen Offizier,
mit einigen Leuten die Save zu durchschwimmen und
Meldung von dem Stande des Gefechtes zu bringen.
Mittels eines Pontons » das von einer anderen Division,
die oberhalb überzugehen versuchte, abgetrieben war und
von zwei Schwimmern herangeholt wurde, brachte ma

von den Ereignissen auf der Insel gehort hatte, darauf
an den Feind zu kommen, aber erst gegen Abend konnte
man darangehen , auf den notdürftig geflickten Pontons
Truppen überzusetzen. Das Hl . Bataillon gmg zuerst über,
dann der Rest der anderen Bataillone.

Als alles herüber war — reichlich Munition war mit¬
genommen faßte ein Bataillonsführer die ubergesetzten

Telle zusammen und warf den Feind aus seiner letzten

6tele 'U0Ä “m. war das östliche Drittel der Großen Zi¬
geunerinsel in unserem Besitz. .

Wunderbarerweise hatten die Serben eine Floßbrucke
oon der Insel zum anderen Ufer unversehrt gelaffen,
so daß die Möglichkeit gegeben war , das andere User zu

" ^ Nachdem die Artillerie die serbischen Stellungen die
Gebäude der Saveufer unter Feuer genommen batte
nachdem die unter der Brücke Vorgefundenen Sprengkörper
von einer Offizierspatrouille beseitigt waren , griff das
Regiment an und setzte sich um 5 Uhr nachm, ln den Besitz
des südlichen Saveufers.

no' ch' S SÄ . d° - SR. flln.en. ->. n
Uebergang erzwungen und eine herrliche Waffentat , eine
neue Glanzleistung seinen früheren Erfolgen hinzugesugt.

Für die Nacht besetzte das Regiment die Lederfabrik
und Zuckerfabrik mit zwei Bataillonen , wahrend em Ba-
taitfon noch auf der Gr. Zigeunerinsel verblieb

Patrouille ?. stellten fest, daß sich der Gegner m lud.
' sicher Richtung zurückzog.

Manch stummer Held ruht aus auf der Zigeunermsel,
manches Auge ist noch trotz liebevoller Behandlung ge¬
brochen. mancher brave Mann windet sich verwundet in
Schmerzen — das Regiment wird nie diese Männer ver.
gesjen, die Helden von der Zigeunermsell (W. T.-D.)

nahmen dabei 4 Offiziere und 23g

Die Entwicklung der Kampffronten in Serbien.

Lanäesvein'Äl.
Roman von E. P h. Oppenheim.

38
Wachs-ruik°-tbstmZ

oo« ewiN. er tst viel älter als ich. AVer was bedeutet
Kck kenne ihn schon sehr lange . Und schon als

kleines Mädchen war ich immer voll der wärmsten Terl-
f.-.- -.ul  iinö ich glaube, daß er in erner gewissen

Hinsicht der Teilnahme eines weiblichen Herzens in WahrheitMrktia ikt. Er hatte einen Liebesroman von sehr
ttaurige ? Art - einen Roman mit einem Mädchen, fta»
kann die Frau irgendeine» andern wurde.

.Durchlaucht kannten dies Mädchen ?*

.Ich habe ihren Namen nie gehört."
Hch wagte es, meine Augen zu ihrem Gesicht zu er¬

heben, das sie bis dahin vermieden hatten.
.Ist es unbescheiden zu stagen , wann die — die Hoch-

«lt stattfinden wird ?"
Die Frage schien ihr nicht angenehm. Ich erriet e»

«ns dem Klange ihrer Antwort.
„Ich weiß es nicht. Wir haben darüber bisher noch

Nicht gesprochen. Das alles ist noch ganz unbestimmt.
^ „Natürlich wird der Herr Oberst demnächst hierher

Der Krieg.
Tagesbericht der oderAen Hrerestetlung.

-j- Weiler « Fortschritte in Serbien.
Großes Hauptquartier , den 12. November 1915.

westlicher Kriegsschauplatz.
An der Front nichts Neues.
Zwei englische Doppeldecker wurden im Luftkampf

heruntergeschossen, ein dritter mußte hinter unserer
Front aotlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz . . . . . .
Heeresgruppen derGeneralfeldmarfchatle
t>on Hindenburg und Prinz Leopold von

Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Lins in gen.
Die deutschen Truppen , die gestern am frühen Morgen

südlich der Eisenbahn Kowel -Sarnn einen russischen-An¬

griff abschlugen,
Mann gefangen.

Salkankriegsschauptatz.
Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Sndllch fc,,

Linie Kraljemo - Trstenik ist der erste Geb .rgskt.mm
überschritten . Im Rasina -Tal südwestlich von Kruieoac
dranaen unsere Truppen bis Dupc» vor. Weiter oitlich
ist Itibare und das dicht dabei Legende Rioarska -Va»,«
erreicht . Gestern wurden über 1700 Gesungene ge.
macht und 11 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung. <W. T.-B.)
4- Oie kampsberichte unserer Bundesgenosse !,.
Sofia 11. November . Âmtlicher Bericht vom .1. No¬

vember.) ' Unsere Truppen setzten die Verfolgung des ge.
t> lagenen serbischen Heeres auf dem lmken User ve,
IRo«La fort. Täglich entdecken wir , den eroberten
Städten neue Deute . Im Morova Tal und entlang der
Eisenbahn brachten wir heute ein : Vier « chnellfeuerhau-
bitzen. acht Schnellfeuerfeldgeschütze mit gefüllten Mumtrons-
ww' en, mehrere Malchinengew?'-re mit ihre«, Befpan-
»„nVn neun qa / neue'.Scheinwerer . darunter E feste
und fünf traabare . und 800 Gefangene. Suülich von
Leskovac in der Umgebung des Bahnhofes Grablemtza
erbeuteten wir 10 Lokomotiven und 400 Effenbahnwagen.
davon 50 mit Material verschiedener Art beladen-

konstantinopet . 11. November . An der Darda-
nellen-Front hält in den drei Abschnitten die gegenseitige
Beschießung an. Bei A n a f a r t a kam es in der Nacht
vom 9. zum 10. November zu einem Zusammenstoß
amifrhim den aeanerischen Patrouillen . D,e Unseren
brachten den feindlichen Patrouillen Verluste bei und
nwanaen sie, in ihre Stellungen zu fliehen. Bei Ari.
B u r u!  brachte unsere Artillerie die an der Mundung
des Korkudere aufgestellte feindliche Artillerie zum Schwei-
aen. Bei Sedd . ul - Bahr  vernichtete eine M,ne du
der Feind auf dem linken Flügel springen ließ, durch
Rückschlag einen Teil seiner eigenen Truppen und
Sckükenaräben . Unsere Artillerie vertagte zwei feindliche
Monitors die das Feuer gegen die Küste von Saros er¬
öffnet hatten. — An der Kaukasus -Front nichts Mchtiges
außer Patrouillenkämpfen . — An den anderen Fronten
keine Aenderung. .

+ Anfer v -voot -Krieg.
London, 11. November. (Meldung des Reisterfchen

Bureaus .) Der britische Dampfer „Caria ist oerjentt

'7S .P °E . N- mad . . . . .
Marseille : Der Postdampfer „Harra " ist mit Matrosen des
englischen Dampfers „Apollo" an Bord hier em getroffen,
der von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ist
— Die Versenkung eines Dampfers »Apollo " ar bereit«
Mitte Oktober gemeldet ; anscheinend handelt es sich um
einen zweiten Dampfer „Apollo".

„Frei erfunden " t
Berlin 12. November. Der Zeitungsdienst der enz-

lischen Grohfuntenstation Poldhu vom 10. November vw
breitet die Nachricht, daß in Spanien das Gerücht ginge
in der Straße von Gibraltar seien zwe» ^futsche Ante
seeboote durch englische Kreuzer versenk» worden .,JBt
„Wolffs Tel." an zuständiger Stelle erfährt, ist diese Nach¬
richt frei erfunden.

J +  Echt englisch! _ , „
Berlin . 12. November. Nach Meldungen aus Span

2?S&S«ÄfiMSÄSJ l
Heimat gebracht werden müssen. Auffällig ist aber, daß
kick die Meldungen über Sichten englischer LazarettsaM
aani, erbeblich gehäuft haben, seitdem die Tätigkeit deutscher
und ö̂sterreichisch-ungarischer Unterseeboote im Mittelme» '
vermehrtem Maße eingesetzt hat. Weiter st beobachu
worden, daß viele Lazarettschiffe tief beladen die Straße von
Gibraltar nach Osten passieren. Die Bermutuna liegt nahe,
daß die Truppen Munition und anderes Knegsmaler
befördern - So schmählich ein solches Verfahren dtt
Engländer auch sein würde, so könnte es uns feit der E
mordung unserer Unterseebootsbesatzung durch d.e Man
ickait des Baralong " unter amerrkam cher Flagge kelN
L ?Ä - ÄVl m. hr 1,1. » Ba .. un»
bei der Anwendung solcher Methoden nur in »a ,
lebt ist nicht die Tatsache an sich, sondern die■ >
mit der die englische Presse eigene schwere Verstoße gegen
die Gesetze der Kriegführung verschleiert, anderseits >
deutschen Kriegführuna künstliche Fälle herausarbei^ ^ ^

ven oer
rechteL

-ft i

^ ^ Nicht soviel ich weiß. Bis zur nächsten Sitzung der
»ommifsion dürfte er jedenfalls in Bukarest zuruckgehalten
werden. Und ich vermute, datz ich nicht hier fem werde,

" "̂ ? Nach" alledem, Durchlaucht, begreife ich allerdings,
was Prinz Ivan von Ihnen sagte."

»Und was wäre das gewesen? _ „ u
»Er nannte Eure Durchlaucht emes der ratfelhaflesten

Geschöpfe, das die Erde je getragen. Es ist doch gewiß6hr ungewöhnlich, daß eine Braut sich ohne ttffttgenrund aus der Nähe ihres Verlobten enffernt."
Meine dreisten Worte setzten sie offenbar in Verwirrung

aber es hatte nicht den Anschein, als ob sie sie erzürnt
dätten . Ich sah nur einen Ausdruck von Unruhe auf
tzrem schönen Gesicht, und ich bemerkte, daß sie memem

n°e- . i« . «rttären- si.
»Es geschah durchaus nicht vhn« tnktiaen Grund , daß

uy tegl yleryerram. uno «ei0«r wenn icy «ouye « runde
nicht gehabt hätte — ich hege nun einmal eine sehr große
Vorliebe für Potesci . Gerade wenn sich etwas Außerordent¬
liches in meinem Leben ereignet, fühle ich immer das
unwiderstehliche Bedürfnis , hierherzugehen. Als em Mann
werden Sie das ja wahrscheinlich nicht verstehen.

„Warum sollte ich es nicht verstehen ? - Auch wir
Männer können für einen Ort oder eine Gegend dieselbe
chwärmerische Liebe hegen wie für ein lebendiges We>en.
find wenn ich mir die Stätte wählen sollte, an der ich
sterben möchte, so würde ich mich für keine andere ent-
cheiden als für das Haus , das ich jetzt bewohn«. Aber
)ie Fenster müßten weit geöffnet fein, und bis zu
einem letzten Atemzuge müßte ich das Rauschen der Bran¬
dung hören können." „

Meine Rede gefiel ihr nicht, denn ihre Braunen zogen
sich zusammen. v . . .. .

Was für Gedanken und Worte sind das für einen so
jungen Mann I - Man  glaubt ja einen Kranken sprechen
zu hören, der mit dem Leben und seinen Hoffnungen abge-

ja-losstn hall « ^ Durchlaucht, da ich mich in der Tat
als ein solcher Kranker fühle. Und vielleicht war es me-
Mals mehr der Fall als an diesem Abend."

Sie lehnte sich in ihren Stuhl zuruck, und ihr Gesicht

^ Das bedaure ich außerordentlich , Herr Lazarl —
Uber" ich vermute, daß es lediglich Ihre Ueberarbeckung fit.
die solche Stimmungen herausbeschwört."

Ja — vielleicht! — Aber es gibt doch auch noch
anderes , das einigen Anteil daran haben mag. Isi es
Ihnen nie geschehen, daß Sie von einer Frage gegualt
wurden, die Sie durchaus nicht wieder loslaffen wollte, ob-
wo bl Sie doch von vornherein wissen muhten, daß es Ihnen
nick! gelingen würde, eine befriedigende Antwort zusinden i

„Ich verstehe nicht recht, wie das gemeint ist, Herr

„Welche Auffassung haben zum Beispiel Eure Durch¬
laucht von dem Werte und der Heiligkeit eines Menschen-

Welche seltsame Frage ! Jedenfalls erscheint mir
mein eigenes Leben als etwas außerordentlich Wichtiges und
Wertvolles." . „  .

Nehmen wir an , Durchlaucht hatten einen Freund —
Einen febr teuren Sreunb Uni r Sreuni «n.ri*
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Nächtlich an menschenvertassener Stelle von einem Manne
angegriffen, der es auf sein Leben abgesehen hat Aberbv
Freund ist der Stärkere , und er kann den Angriff mit 2J
tigkeit abwehren . ohne dem anderen empfindlichen Sch°°
,üru 'üaen Er erkennt jedoch in einem Gegner em ru»,

Ä " ° °n dem er Zii. da, seine MW«
nichts als Uebles von ihm zu erwarten haben Da P
er ihn an der Kehle und macht kurzerhand feinem «
ein Ende mit derselben Kaltblütigkeit, mit der man e
lästiges Insekt zert:itt Würden S >e den FreuN ' °-
so handelt, als einen Verbrecher, als einen Moroer

Wenn ich es anders ansähe, würde ich damit
dem gefährlichen Grundsatz Anstimmen, daß ejne5
die Mittel heiligt ? Solange wir an die Existenz ffljf
Weltenschöpfers und Weltenlenkers glauben, können^
ihm allein das Recht ZUgeftehen, über Leben u°
seiner Geschöpfe zu entscheiden. Wer ^
einer das Richteramt zu üben, der versündigt fick» 8 ^

menschliche und göttliche Gesetze, und den muffen wir
als einen Uebeltüter verdammen ."

Nun also : Ihr Freund - , , . tt
"Er würde mein Freund nicht mehr fem. ^

gehandelt hätte , wie Sie es da chüd-rn. Und̂ ^
Herr Lazar , körknten wir wohl dies ftltsam gewo-,
spiel fallen lassen. Weiß ich doch noch immer nicht,
Sie damit eigentlich hinauswollten ." ^ a-

Sie sah mich erwartungsvoll an. Ich aver h,
Ende meiner Kraft . Ich stand auf und es m°chte.^^
elwas auf meinem Gesicht sein, das sie von 1
Versuchen, mich zum Bleiben zu bewegen abh

Durchlaucht wollen verzeihen, murineue j  j
ich kann - ich kann nicht länger hier vcrwe' lem

Sie erwiderte nichts, und ich ging. Auf m um* 1
stehend, wandte ich mich noch e>nmal nach h u„ve
eine letzte Verbeugung zu machen. Ihr
wandt und wie in angslvoller Frage auf ^ »e Frag
Aber ich hatte keine Antwort auf diese ungespro ) ^
Ich zog die Tür hinter mir zu, und wie em Gehetz
ich in die Nacht hinaus.
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Den oer Miß ö-aoeU , um Die eigene Sicherheit in das
rechte Licht zu setzen.

+ Das Großmaul Churchill hat seinen Meister
gesunde » l

Toronto , 11 . November . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Der Verteidigungsminister Hughes teilte mit,
er wolle die Kanadier persönlich anführen , sobald die
große Schlacht beginne und seine jungen Leute den Schluß¬
marsch nach Berlin anträten , der rascher beginnen werde,
als man denke.

+  Auf der Lauer nach vannguk.
Washington , 12 . November . (Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Ein britisches Kriegsschiff wartet bei Progreso
(Mexiko ) auf den Dampfer „Zealandia ", der im Hafen
liegt und , wie man vermutet , mit Deutschen bemannt ist.
Das Schiffs wurde , nachdem es die Territorialgewässer ver¬
lassen hatte , bei Campöche entdeckt, wo festgestellt wor-
3M sein soll , daß es eine beträchtliche Ladung Harz und
Lupfer führte . Man glaubt , daß diese für Deutschland
bestimmt ist. Eine an Bord durch britische MarineoffOk - n
sagestellte Untersuchung scheint genügend belastende-
Material ergeben zu haben , um das SchG ’nsm  Me¬
lassen des Hafens zu beschlagnahmen.Bgggg g '" I - ■ —. _ 111-

LoKoles and Prmiies.
Dillenburg , den 13. November 1915.

— Die Musterung und Aushebung der un-
ausgebildeten Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1897,
sowie derjenigen unausgebildeten Mannschaften , die in den
Jahren 1893 , 1894 , 1895 und 1896 geboren sind und
seither wegen zeitiger Untauglichkeit zurückgestellt waren , wird
für den Dillkreis von Samstag  den 20 . November d. I.
ab in Dillenburg im Saale des Gastwirts Wilhelm Thier
abgehalten . Die Musterungen finden in nachstehender Reihen¬
folge statt:

Am Samstag den 20 . Januar d . Js . , vor¬
mittags 7 V2 Uhr

Musterung ' der Gestellungspflichtigen ( ausschl . der 1896
Geborenen ) aus den Gemeinden : Allendorf , Bergebersbach,
Dillbrecht , Dillenburg,  Donsbach , Eibach , Eibelshausen,
Eiershausen , Fellerdilln und Flammersbach.

Am Dienstag den 28 . November d . I . , vor¬
mittags 7 'j2 Uhr

Musterung der Gestellungspflichtigen (ausschl . der 1896
Geborenen ) aus den Gemeinden : Oberroßbach , Oberscheid,
Offdilln , Rittershausen , Rodenbach , Sechshelden , Steinbach,
Sleinbrücken , Straßebersbach , Weidelbach , Wissenbach , Amdorf,
Arborn , Ballersbach , Beilstein und Bicken.

Am Mittwoch den 24 . November d . Js . ,
vormittags 7 '/- Uhr

Musterung der Gestellungspflichtigen (ausschl . der 1896
Geborenen ) aus den Gemeinden : Breitscheid , Burg , Driedorf,
Eisemroth , Erdbach , Fleisbach , Guntersdorf , Gusternhain,
Haiern , Heiligenborn , Heisterberg und H e r b o r n.

Am Donnerstag , den 23 . November d . Js . ,
vormittags 7 '/z Uhr
- Musterung der Gestellungspflichtigen (ausschl . der 1886
Geborenen ) aus den Gemeinden : Herbornseelbach , Hirsch¬
berg, Hörbach , Hohenroth , Mademühlen , Medenbach , Mecken¬
bach, Münchhausen , Nenderoth , Oberndorf , Odersberg , Offen¬
bach, Rabenscheid , Rodenberg , Rodenroth , Roth , Schönbach,
Seilhofen , Sinn , Tringenstein , Uckersdorf , Uebernthal , Wald¬
aubach und Wallenfels.

Am Freitag den 20 . November ISIS , vor¬
mittags 7%  Ühr

Musterung der Landsturmpflichtigen des Geburts-
ahres 18S0 aus sämtlichen Gemeinden des Dill-

lreises in alphabetischer Reihenfolge.
Die amtliche ausführliche Bekanntmachung kommt in

»üchsier Nummer zur Veröffentlichung.
Diez , 12. Nov. Als Wahrzeichen zur Benagelung

zum Besten der Hinterbliebenen gefallener Krieger wird das
Tiezer Stadtwappen am alten Markt aufgestellt.

Cämberg , 12. Nov. Eine große Freude wurde einer
hiesigen Familie zuteil . , Ihr Sohn , der in Rußland stand,
®urbc schon vor mehreren Monaten in den Verlustlisten als
vermißt " gemeldet und da in der langen Zeit die Eltern

keinerlei Nachricht erhielten , glaubte man , er sei tot . Dieser
^nge wütde nun der Familie vom Roten Kreuz die Mit¬
teilung. daß der Vermißte sich in Rußland in Gesangea-
Ichaft befindet.

* Frankfurt a . M >, 12 . Nov . Beim Grundieren
der Flußsohle rm Main für den Neubau der Kauerbrücke
N»rtie eine geologisch interessante Entdeckung gemacht . Umer
der bloßgelegten Sohle machte sich plötzlich starker Druck
^'Merkbar . Als man tiefer schürfte , fand man eine starke
Unterirdische Quelle , die nach den Untersuchungen in ihrer
^mischen Zusammensetzung dem stack schwekelhaliigen
«rindbrunnen , der schon seit dem >3 . Jahrhundert als
Heilquelle bekannt ist, entspricht Durch ein Rohr, das mitten
0us  dem neuen Pfeiler aufragt , hat man die Ouelle hoch-
Ehrt . deren Wasser bis zwanzig Zentimeter unter Stau
etttporspringt.

* Bad Hornburg v . d . H . , 12 . November . Am
.... , ®#nnet §tag und Freitag waren die im Wiesbadener Osfiziers-

t> dam̂ > ßknesungsheim weilenden österreichisch-ungarischen und tür-
flte ®c'jI flschtn Offiziere in unserer Stadt zu Gaste . Im Kurhause

worau>Isend zunächst ein Essen statt , bei dem General von Donop
Hoch auf die verbündeten Herrscher ausbrachte und Ober-

.te Allermeister Lübke den Gästen den Gruß der Stadt dar-
weitere» lachte . Für die Offiziere dankte Major Sa des.  Abends
t. ^ ,Iv "̂ en die Herren der Aufführung des „ Glücksmädels " im
h, | ^ Uheater bei . Später vereinigte man sich mit den hier

eienden deutschen Offizieren zu einem geselligen Bei^
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?Äte heute Abend _ _ __ _

Aus Groh-BerlM.
«, va , große Los . In der Bormittagszlehung der
^ «usgsch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde am Freitag
b“s Öroße Los , auf das bekanntlich 500 000 JL  ent,allen.
*eä°Ö«n , Es fiel auf die Nummer 62 301.

Aus dem Reiche.
4 - Ankorflühung der Kriegersamilien . Auf Ein¬

ladung des Staatssekretärs des Innern fand am Donners¬
tug . den 11. November , vormittags , im Reichstagsgebäude
eine Besprechung über die Handhabung des Gesetzes , be¬
treffend die Unterstützung von Familien in den Dienst ein¬
getretener Mannschaften vom 28 . Februar 1888 und 4. August
1914 zwischen den Vertretern der Reichobebörden und der
lamnünen Bunoesreaierungen italt . An diese « esprecyung
schloß sich nachmittags um 5 Uhr eine weitere Verhandlung
an , zu der außerdem der deutsche Städtetag , der Reichsver¬
band deutscher Städte , der Verband der größeren Landge¬
meinden , der Kriegs -Ausschuß der deutschen Industrie , der
Bund der Landwirte,sowiedieGewerkschaftenallerRichtungen
Einladungen erhalten hatten . Nach Begrüßung der Er¬
schienenen teilte Ministerialdirektor Lewald als Vor¬
sitzender mit , daß in Aussicht genommen sei , unter Fortsall
der bisherigen Beschränkungen die Familien -Unterstützungen
in Zukunft auch den Angehörigen sämtlicher aktiven Mann¬
schaften zu gewähren.

Die eingehenden Mitteilungen - die über die Durch
rühruna des Gesetzes in zahlreicheil städtische », und iünv-
iichen Lieferungsverbändeii osn den qierbe«tätigen Herten
gemacht wurden , führten zu einem Austausche von Er-
fahrungen , der — wie zu hoffen ist — mit zu dem
Ziele beitragen wird , etwa noch bestehende Mängel und
Ungleichheiten zum Wohle unserer Kriegerfamilien zu be¬
heben.

+  Regelung Des Verkehrs mit Kaffee . Tee,
Kakao usw . Amtlich wird unterm 11 . November mit-
geteilt : In seiner heutigen Sitzung hat der Bundesrat
eine Verordnung über die Regelung des Verkehrs mii
Kaffee . Tee und Kakao beschlossen , die dem Reichskanzler
in dieser Hinsicht gewisse Ermächtigungen erteilt.

In drei weiteren Verordnungen hat der Bundesrai
dem Reichskanzler Ermächtigung zur Festsetzung von
Hoch st preisen  erteilt , und zwar für Buchweizen
und Hirse ; fürObstmus , Honig  und sonstige Stoffe,
die anstatt des Fettes zum Brotaufstrich dienen können,
sowie für Gemüse . Obst und Sauerkraut.  Dis
Höchstpreise werden für den Verkauf des Erzeugers fest¬
gesetzt werden . Des weiteren können dann die Gemeinden
Höchstpreise für den Kleinhandel festsegen . Gemeinden
mit mehr als 10 000 Einwohnern sind hierzu verpflichtet.
Dieselbe Verpflichtung kann auch kleineren Gemeinden
von den Landesregierungen auferlegt werden . Die obere
Grenze der Kleinhandelshöchstpreise kann vom Reichs¬
kanzler bestimmt werden . Für Buchweizen und Hirse
ist außerdem die Verarbeitung zur Branntwein verboten
worden . (W . T .-B .)

Weiter wird hierzu noch amtlich mitgeteilt:
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 11. No¬

vember beschlossen , daß Verträge über Lieferung von
Butter Kartoffeln , Fischen . Wild , Milch , Buchweizen und
Hirse und deren Verarbeitungen , Obstmus und sonstige
Feitersatzstoffe zum Brotaufstrich . Obst . Gemüse , Zwiebeln
und Sauerkraut , die zu höheren Preisen als den auf
Grund der betreffenden Bundesratsverordnungen fest¬
gesetzten Höchstpreisen abgeschlossen sind , mit dem In-
krasltreten des Höchstpreises als zum Höchstpreise abge¬
schlossen gelten , soweit die Lieferung zu diesem Zeitpunkt
noch nicht erfolgt ist. Ist der Höchstpreis vor dem 12 . No-
vember d. Js . festgesetzt , so trllt er insoweit an die
Stelle des Vertragspreises , als Lieferung vor Inkraft¬
treten dieser Verordnung noch nicht erfolgt ist . Streitig¬
keiten zwischen den Vertragsparteien entscheidet ein Schieds¬
gericht . Bei einem Lieferungsvertrage über die obenge¬
nannten Gegenstände , der vor dem 12 . November d. I.
abgeschlossen ist und für den ein Höchstpreis nicht besteht,
steht die Befugnis zur Anrufung des Schiedsgerichts dem
Käufer zu , wenn er behauptet , daß ihm mit Rücksicht auf
die veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse die Erfüllung
des Vertrages zu den vereinbarten Bedingungen nicht zu¬
gemutet werden kann . Auch hier ist jedoch die Anrufung
des Schiedsgerichts ausgeschlossen , soweit Lieferung vor
dem Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgt ist . Bei Ver¬
trägen über Lieferung von Milch und Butter hat auch der
Verkäufer das gleiche Recht , was bei den anderen Gegen¬
ständen nur dem Käufer zusteht . (W . T .-B .)

4 - Ergänzung der karlosfelverordnung . Der B » n-
desrat hat in seiner Sitzung vom 11 . November d. Js.
beschlossen , die Kartoffeloerordnung vom 28 . Oktober
d . Js . dahin zu ergänzen , daß nicht nur der Reichskanzler,
sondern auch die Landeszentralbehörde .n  oder
die von diesen bestimmten Behörden befugt sein sollen.
Grobhandelshöchstpreise  für Kartoffeln festzu-
setzen . Außerdem sollen die Landeszentralbehörden oder
die von ihnen bezeichneten Behörden bestimmen können,
daß die Enteignung von Kartoffeln auch gegenüber Kar-
toffelerzeugern mit weniger als 1 Hektar Kartoffelanbau»
fläche zulässig sein soll. (W . T .-B .)

-s- Zur Regelung der preise für Schtachlfehwelae
und Schweinefleisch. Die preußische Ausführungsauwel.
jung zur Verordnung über die Regelung der Preise für
Schlachtschweine und für Schweinefleisch ist den Behörden
»»»gegangen . Sie enthält u . a . die wichtige Bestimmung,
daß die Gemeinden fortan verpflichtet sind , Höchstpreise
für Fleisch - und Fleischwaren festzusetzen . Auch bei oer-
chiedenen Preisen für die einzelnen Fleischsorten darf der

Preis für keine Sorte die vorgeschriebenen Preisgrenzen
ll berschreiten . Die Preise für zubereitetes Fleisch (gepökeltes
und geräuchertes Schweinefleisch ), für gesalzenen und
geräucherten Speck , für ausgelassenes Schweinefett und für
Wurstwaren sind im Verhältnis zur Preisarenze für
frisches Schweinefleisch und rohes Schweinefett festzusetzen.
(W . T .-B . )__

Letzte Krlegsnachrichten.
Der MuuitionSmiuister Churchill

hat abgedankt.
London , 13. November. (WTB.) Churchill bot

Asguith seine Demission  an , da er nicht
in den „ Kleinen Kriegsrat " ausgenommen
worden sei und er nicht in gutbezahlter Un¬
tätigkeit verharren wolle.

Berlin , 13. November. Zu der WTB.-Meldunq aus
New Aork von der wacksendrn Gärung in Indien und der
Mission Kircbeners iagl der „Berliner Lokalanzeiger " :
Kitchener kennt aus seiner siebenjährigen Tätigkeit als Reor
gaiiisator der indischen Armee Englands wichtigste Kolonie
eenau und sein Name allein ist dort eine Macht . Von
Indien ist Aegypten in 10 Tagen zu erreichen . Sollte er
nach Indien gehen , so wird er dort auf der Lauer liegen.

Um den Kiel seines Schiffes schleunigst nach dem Suez -Kanal
zu lenken , sobald man seiner dort benötigt.

Berlin , 13. November. Der Einweihung der Uni-
versilät Warschau , die am nächsten Monal stattsindet , soll
nach dem „Berliner Tageblatt " auch der Reichskanzler bei¬
wohnen wollen.

Berlin , 13. November. Wie verschiedenen Moraen-
blüttcrn gemeldet wird , reist der frühere russische Minister¬
präsident Kokowzow in besonderer Mission nach Rom , um
seinen ganzen Einfluß bei den leitenden Persönlichkeiten
geltend zu machen und sie zur Beteiligung Italiens an den
Balkauoperationen zu bewegen.

Berlin , 13 November. Zur gescheiterten italienischen
Herbstoffensive schreibt General z. D . von der Boeck im
„Tag " : Die Hoffnungen , welche die italienische Oberste
Heeresleitung aus ihre Herbstoffensive gesetzt hatte , sind ge¬
täuscht morden . Demgegenüber müssen die Verluste , welche
sie verursacht hat und die schcktznna' weise 1:4 ) 000 Mann
betragen sollen, als außero: deutlich hoch bezeichnet werde-!.
Wohl werden voraussichtlich in der nächsten Zeit noch weitere
Angriffsversuche der Italiener stattfinden , aber mit einem
Erfolg kann nicht mehr gerechnet werden.

Berlin , 13. November. Die deutschen Erzbischöfe und
Bischöfe haben einen gemeinsamen Hirtenbrief an ihre Ge¬
meinden erlaffen , worin sie eine kirchliche Kollekte für die
durch den Krieg verwüsteten polnischen Gegenden anordnen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K arl Klo se , kserborn.

Bekanntmachung
betreffend Anmeldung von Kupfer -, Messing - und

Nickelgegenständen.
Nach § 5 der in Nr . 224 des Kreisblatts veröffentlichten

Bekanntmachung des Steüvertr . Generalkommandos vom
24 . Septembr d. Js . sind die von der Beschlagnahme be-
troffenen Metallgegenstände , soweit sie nicht bis jetzt freiwillig
abgeliefert sind, unter Benutzung des vorgeschriebenen Melde¬
vordrucks in der Zeit bis zum 16 . November d . Js.
unbeschadet bereits anderweitig erfolgter Meldungen zu
melden.

In Betracht kommen gemäß § 2 der Verordnung:
Klaffe A . Gegenstände aus Kupfer und Messing:

1 . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen
und Backstuben,

wie beispielsweise Koch- und Einlegekeffel , Marme¬
laden - und Speiseeiskeffel , Töpfe , Fruchtkocher . Pfan.
nen, Backformen , Kafferollen , Kühler , Schöffeln,
Mörser usw;

2 . Waschkeffel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bezw . Herden ; , , , .

3 . Badewannen , Warmwasserschiffe , -behälter , -blasen,
-schlangen , Druckkesiel, Warmwafferbereiter (Boiler ) in
Kochmaschinen und Herden , Wafferkasten , eingebaute
Keffel aller Art.

Klaffe L . Gegenstände aus Reinnickel:
1 . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben,
wie beispielsweise Koch- und Einlegekeffel , Marme¬
laden - und Speiseeiskeffel , Fruchtkocher , Servierplatten,
Pfannen , Backformen , Kafferollen , Kühler Schöffeln rc.

2 . Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Keffel , Deckelschalen,
Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen , Kartoffel -,
Fisch und Fleischeinsätze usw . nebst Reinnickelarmaturen.

Die Meldungen sind seitens der Besitzer an die Bürger¬
meister zu erstatten , bei denen die erforderlichen Meldevor¬
drucke zu erhalten sind. „ _ t „ .

Ich weise darauf hin , daß nach 8 12 der Verordnung
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft wird , wer vorsätzlich die Be-
standsmeldung auf dem vorgeschriebenen Formular nicht in
der gesetzten Frist einreicht oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht . Auch können Vorräte , die
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden . Fahrlässige Verletzung der Auskunftspflicht wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark , im Unvermogens-
fall mit Gefängnis bis zu 8 Monat bestraft . Ferner wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft , sofern nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
wer das Verbot gemäß 88 4 und 5 dieser Verordnung über-
tritt oder zur Ucbertretung uuffordert oder anreizt.

Dillenburg , den 10. November 1915.
Der Königl . Landral : I . V. : Meudt.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur Kennt-
nis gebracht . Die vorgeschriebenen Formulare sind auf
Zimmer Nr . 10 des Rathauses abzuholen und spätestens
Dienstag , den 1« . d. Mts ., dortselbft , genau
ausgefüllt , abzugeben.

Ich mache besonders auf die Strafbestimmungen auf¬
merksam.

Herborn , den 12. November 1915.
Der Bürgermeister : Birkepdahl.

ft ft Mstnlüst , Öen
JgCIPvvUi 15. Wovemver 1915:

Bieh - und Krammartt.
Martinimarkt.

Rohen bearbeitetenFtachs
kauft in jeder Menge gegen
Kaffe zu höchsten Tages¬
preisen . Angebote erbittet

I . Rothschild. Alsfeld
Telefon 152.

Eium
Trotz des Mangels an Roh¬

materialien liefern wir noch:
Meiste Schmierseife zu

36 Mk . p. Ztr.
Gelbe Schmierseife zu

42 Mk . p. Ztr.
Versand gegen Nachnahme oder

vorherige Kaffe.
Bargmann , Kiel , Hohen-

staufeming 37 ,



Rheinisches
Kaufhaus
PaniM

Zum Martini - Markt!

Herbom
Fernsprecher Nr . 274.

Sslauge Vorrat
reicht:

Grüne Erbsen Pfd.SS Pf
Weiße Bohne « Pfd.« « Pf
Gerste , dicke Pfd. 60 Pf
Gerste , mittel Pfd. 65 Pf
Gerstengrütze Pfd. 65 Pf
Gerstenflocken Pfd.70 Pf
Gries Pfd. 45 und 80 Pf
Reis Pfd. 7S und 88 Pf
Perlsago Pfund 65 Pf.
Tapioka Pfund 80 Pfennig.

Grünkern
ganz und gemahlen Pfd .80 Pf.

Nudeln sür Suppen
und Gemüse Pfd. 51 Pf.

und 80 Pf.
Salatöl Liter 4,50 Mk.

Speck und Dörrfleisch
Pfd . 2,25 ' Mk.

Wst . Kernseife Pfd.05 Pf.
„ Silberseife Pkd.75 Pf.

Braune Glycerinseise
Pfd . 65 Pf.

Gelbe harte Seife
Pfd . 70 Pf.

Empfehlen unser Lager in Herren - und Damen -Konfektion und Manufakturwaren.
Besonders empfehlen einen Posten

| Damen -Mäntel zu ganz billigen Preisen,
aucli einen Posten Manns -Loden.
Joppen , die »och vor dem Kriege eingckaufr sind.

Ferner machen wir auf die Artikel für die Krieger aufmerksam, nämlich:

Unterhosen, Hautjucken, Hemden, WalKjacKen, Unterjacken, Leibbinden,
Handschuhe, Kopfsthützer, Ohrensthützer, Kniewärmera.s.w.

Es sind noch ziemlich alle Artikel am Lager
Niemand versäume, eben bei der Preissteigerung der Ware den

Tiötal -Aiisverkairf
zu besuchen.

Gin grolirr
zule welke und tz,

Bettücher
Hemdenflanelle

UnterhosenundJofl
Handschuhe

weit billiger als heu
Tagespreise.

Herborn , Kaiierstr.A
Tüchtige

Arbeiter
finden sofort  dauernde
schäftigung in meinem St
bruchbetrieb b.Etdba,

H. C. Wurmbach
Uckersdorf.

Emst Becher & Co ., Herborn.
Mehrere kleine

gußeiserne und H
Riemenscheiben

sowie einige Kreissiig
offeriert

Gustav MocUp
Herborn , Kaiserstr. Nr.

Bekarn tmachung.
Die noch zu zahlende ev . Kirchensteuer für das

Rechnungsjahr 1915/16 ist binnen 8 Tagen einzu-
zahlen.

Herborn , den 1.3. Novemberl 915.
Müller , Kir ch en re chn er.

UelMWilMilMl!».

Miete Sorte»FeldpostpacKunsen
zu den billigsten Preisen.

Bekanntmachung.

Westen
wasserdicht präpariert , gefüttert
mit Aermel Stück 10,75 Mk.,
ohne Aermel Stück 5,50 Mk.

Gummlwesten
mit Aermel , Stück 11 Mk.

(nächste Woche eintreffend).
Fußschlüpfer 45 , 50,

85 Pf . und 1,25 Mk.
Pulswärmer Paar 85 Pf.
Kopfschützer 1,35 , 1,50

und 1,75 Mk.
Halsbinden , feldgrau

75 Pf.
Socken in verschiedenen Preis¬

lagen.
Hemden und Unterhosen
in großer  Auswahl zu den

billigsten  Preisen.
Wollene und baumwoll.

Unterjacken
in den nächsten Tagen eintreffend

billigst.

Die 3 . Rate Staats - und Gemeindesteuer
sowie das 3 . Vierteljahr Schulgeld und alle rest-eren-
den sonstigen Gemeindeabgaben (Pachten pp.) sind
bis zum 15 . d . Mts . auf der UnterzeichnetenKasse
einzuzahlen . . m . ..

Es wird gebet,u, an den 3 Auszahlungstagen der Reichs-
militärunterstützung, alio am 16., 23. und 30. November,
von der Einzahlung der Steuern abzusehcn. da an diesen
Tagen eine direkte Abfertigung nicht erfolgen kann.

Herborn » den8. November 1915. ..
Die Stadtkaye.

Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Dezember 1915
bis 31. Mai 1916 erforderlichen

Wirtschastsbedürsnissc
(Lebensmittel und Reinigungsmaterial ) soll per«
geben werden.

Die Lieferungsbedingungen, die ausdrücklich anerkannt
sein müssen, sowie die Bedarfsnachweisungen liegen bei dem
Anstaltssekretär zur Einsicht offen, können auch von dort
gegen Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden. Lieferungs¬
angebote und Muster sind versiegelt und mit der Aufschrift:

„Lieferung von Wirtschaftsbedürfniffen"
bis spätestens 21 . November 1015 porto- und bestell¬
geldfrei einzusenden. Der Zuschlag  erfolgt am 28. No¬
vember 1915.

Herborn , den 12. November 1915.

3-Zimmerwohnmi
mit elektc Lickt tu vermieten

Emil Emmler,
Herborn. Hauptstraße Nl

Au
hem A
Reichst
teuerur
Testen
Lntwoi

»D
mir ein
markte

Wi
der Bo
zeugt,
als wii

völ

-39

Landes-Hell- und Pflese-flnstalt.

WinterscMt und Stiefel

Hemdenstoffe
von 65 Pfg . an.

Bettbezüge
Bettkolter
Bettücher.

Fertige
Schürzen
in großer Auswahl sehr billig.

Schürzeiiftoffe
von 00 Pf . an.

Knabcn-Sweater
undKuOcn-Anzüge
gestrickt und Manchester.

Auf
alle Manirfaklurware«
3 Prozent Rabatt.

sehr dauerhaft und billig

für Damen und Herren| ^
, 'WMF

Ikür Meilen  undKnaben| #

f  jlürs Haus und die Straße
sind in riesengroßer Auswahl vorrätig in

Mmums
Herborn . Alarktplatz 7.

Offeriere
solange Vorrat reicht:

Destes Speiseöl
(Backöl)

bestes Pflanzenfett
bestes(Deizenmebl
beste Kernseife und

Schmierseife
billig.

!bluslur Äoolrvl
! Herborn , Kaiserstr. 20.

VerstWSewns.

Auf Vorposten/
leisten vortreffliche

Dienste die seit 25
Jahren bewährten

Rheinisches
Kaufhaus

Paul Quast

Am Montag , den 15 . November 1015 (Mar
tinimarkt) von vormittags 10 Uhr an bringe ichim
Gartenlokal des Herrn August Sckmrdt ( .Wester¬
wälder Hast ) hier folgende aus dem Nachlasse der verstorbenen
Louis Metzler (Bäckermeisters Eheleute herrühr enden
Sachen zur öffentlichen Versteigerung: ..

eine Teigteilmasckine , Kleider,chranke,
Waschtiscb , Kommode , Tische, Betten,
Leinen , Kleider nfw.

Ferdinand Uicodemns.Herborn.

esrma-umvm

Herborn
Fernsprecher Nt . 874.

sowie Stall -Laterne»
wieder vorrätig.

Prima Carbiä  stets auf Kager.

F.B . Meckel , Fahrruv-Handluu
Herborn,  Scliloßstraße 8 ._

^Heiserkeit. U-rschletm'
««g, Katarrh,

schmerzenden Hal»,
Kenchhnsten, sowie als

Uorbeusung qegen
" Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Krieger,
not. beg! Zeug.

| niffe von Lerzten
-u . Privaten ver-

Die zum Postneubau
auf dem Postgrundstücke
;,u Herborn (Dillkreis) er-
w'.dertich. Fensterarbeiten,
einschl. Beschlag , ausschl.
Verglasung, sollen im Wege
des öffentlichen Angebots
geteilt oder im ganzen ver¬
geben werden.

Zeichnungen, Massenberech¬
nung, Anbietungs- und Aus¬
führungsbedingungen u. Preis¬
verzeichnis liegen im Postbau-
dureau in H er b o c n (Dillkr.),
Bahnhofstraße 3 l, zur Einsicht
aus und können von dort , so¬
weit der Vorrat reicht, gegen
Erstattung von 1,80 Mark
bezogen werden.

Dre Angebote sind unter-
schrieven und verschtossen mit
der Aufschrift „Angebot auf
Fensterarveiten" versehen an
Vas obengenannte Postbau-
vureau poststei einzusenden.
Die Angebote werden in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter
am 6 . Dezember 1915 vor¬
mittags 11 Uhr in vor¬
genanntem Postbaubureau ge¬
öffnet. Zuschtagsfrist 30 Tage
vom Tage der Eröffnung der
Angebote ab gerechnet. Falls
keins der Angevoke für an¬
nehmbar befunden wird, bleibt
die Ablehnung sämtlicher An¬
gebote Vorbehalten.

Frankfurt (Main),
den 13. November 1915.

ßirchl'chi' Hfl&riiijk
Herborn

Sonntag , den 14. Noveck
(24 nack Trinitaliös.

10 Uhr : Herr Pfarrer«
Text : Hebr. 10, 35

Lieder: 27, 293.
1 Uhr : Kindergottesdiens

2 Uhr : Herr Pfarrer Enn
Lied: 2.

Abends 8>/r Uhr:,
Versammlung im Vereinen

Burg
12 '/, Ubt . KiuderaotMie
3' /» Uhr : Herr Pst , A«
Beichte uvd heil. Abcndm

Dörbach.
i/ 2‘2 Uhr Herr Pst . V

Heiliges Abendnwb!.

sind. :
angemr
erschwii
zu löse!
entschlo

Schwi
entstan
Stande
troffen.

Taufen und Trauunee»
Herr Dekan Professor Hnu

Herborn.
Dienstag , den 16. Novemi

abends 8*1* llhr :
Kirchenchor in der Kinder!

Mittwoch, den 17. Novem
abends 8 Uhr:

Jungfrauenverein im
Donnerstag , denl8 . N°ve">

abends 8 '/r
Kriegsbetstunde in der

Freitag , den 19. Nove
abends 9 Uhr:

Gebetsstunde im Verein?

",u)Dillenburg
Sonntag , den 14. Nove

(24. n. Trinitalis).
Vorm. 93/4 Uhr-

Herr Pfarrer
Lieder: 33, 228. B-

Vorm. 11' ,«Uhr : KmM
dienst Lied: 93-

Nachm. 5 Uhr- ^
Lichtbilder-Vortrag M

Soldatenmission mFein^

zu dies
Verkeh,
kannt i

Da
daß dir
lingen
trügerl
halten
über in
liche E

wie Kr
alle an
wenigem
den ha

Wi
Opfer 1
und ol
zu ihre
die Frc
der Ve
zu ertr

bleibe,
schwer!!
und Ai
gieruni

als
deu

(Für Kinder undSckul^
nung der Kirchtürenin der

isioo

Lichpplel-Thcatcr W -' Hcrborn
Sonntag »den 14 . November 1015 , abends8 Uhr:

Uw# eines liimies willen.
Drama in 3 Akten.

l ' Sliril » . Drama in 3 Akten.
--  Kriegshertüzt 14. == = ==

tmtae?, den sicheren Krtotg
Avpet' tanregi'nde. sein-
schmeckende Bonbons.

, Paket 25 Vlp . Dole.no Pkg
iKriegspack !5Pf . kein Porto

Zu haben in Apotheken!
sowie bei l

!0. W. Hofl'mats in Eerborii|
Carl Mairien in Herbem

Emst Plets Nael.0.

Der Post baurat.

OhsthDume
in allen Arten und Formen
offeriert billigst,besonders extra

starkezmbstbfiume,
worauf volle Garantie für rich-
tige Unterlage und 15 —30
Prozent Rabatt gewährt

wird, je nach BesteU-mg.

Heinrich Ullh. Bender
Baumschule

Uebernthal (Dillkrets).

Abends 8 Uhr - - M
Lichtbilder-Vortrag

SoldalenmisnonU ^ '
(Für Erwachsene. Oeff- -

Kirchtüren
Sechshelde». ,

Nachm. ' !?2 Uhr : ^ ^
Herr Pfarrer E°nr°

arredi
Nackm. 2 Uhr - ^

Herr Psarrer ^ Brnn

Taufen und Trau»̂
Herr Pfarre^

Dienstag 8 Uhr : 3 "^ :
Mittwoch d,

Buß - und *
Freitag 7V* l1̂ - ttf §hie-

ium /oi2 - ®e6ft

«erber
auch bi
ihrem
pflichte!
unserer
rung d

Sc
leien n
ning i
haushc

Opi
weiter
der,gen
des'Kr

der he
Nahnie
richtun
wirtsch
®otbai
"inwii
Nehme!

+
Nachmi
*a9s tt
Nächst
Nungz!
Und s>
Schiffe
der di
iuslaui
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